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Segnung für Fellnasen, OB in der Disco
Der Lions-Kalendermann übergibt an seine Nachfolgerin, die Naspa fördert das Ehrenamt der Mitarbeiter, und VIPs zieht es ins Euro Palace

1Fastnacht ist eine ernste Sa-
che! Dieser Spruch dreht

Jahr um Jahr seine Runden in
der aktiven Narren-Szene. Da-
von kann das frisch inthroni-
sierte Wiesbadener Kinderprin-
zenpaar, Prinz Fynn I. und Prin-
zessin Leonie I., nach den ersten
Auftritten sicher schon ein Lied
singen. Zum Eröffnungswo-
chenende zog es die beiden
quer durch die Stadt – bis
Aschermittwoch werden es
wohl wieder rund 50 Termine
sein. Wenigstens können sie
sich zwischen den Auftritten
gemütlich zurücklehnen. Tau-
nus-Auto, langjähriger Sponsor
der Dachorganisation Wiesba-
dener Karneval (Dacho), spon-

sert auch in diesem Jahr die
„Kutsche“ für das Kinderprin-
zenpaar und ihrem Gefolge.
Freuen können sich auch die
Kampagnen-Fahrer: Dacho-Vor-
sitzender Simon Rottloff, Sit-
zungspräsident Andreas Tasch-
ler, Prinzen-Betreuerin Sabine
Jonas und der 2. Vorsitzende Lo-
thar Gebauer. Dass es sogar
noch eine Ecke schicker sein
kann, durften die Tollitäten
kurz vor der Übergabe erleben:
Dank Taunus-Auto Geschäfts-
führer Jochen Kreit und Jochen
Mund (Leiter Marketing, Kom-
munikation & CRM Taunus-

Auto) durften die Hoheiten
kurzzeitig Platz in einem ech-
ten Maybach nehmen. Doch
auch im Mercedes wünschen
wir den beiden allzeit gute
Fahrt (Foto: Dacho Wiesba-
den).

2Ein „Schnupper“-Gottes-
dienst der besonderen Art

wurde jüngst in der Bonifatius-
Kirche gefeiert: Zum wiederhol-
tenMal wurden im Rahmen des
Gottesdienstes am Samstag-
abend die Hunde des Besuchs-
und Begleitdienstes der Malte-
ser Wiesbaden gesegnet. Ge-
meinsam mit Herrchen und
Frauchen, die ebenfalls den Se-
gen von Pfarrer Peter Šoltés er-
hielten, besuchen die Vierbei-
ner regelmäßig Altenheime,
Kindertagesstätten und schon
bald eineWohngruppe für Men-
schen mit Behinderung. Für die
künftigen Aufgaben gab es nun
den Segen Gottes. Und die rund
ein Dutzend Fellnasen zeigten
sich von ihrer besten Seite: Kein
einziges Bellen wurde in der
Kirche vernommen. Bereichert
wurde der Gottesdienst von Ste-
phanie de Frênes und Alexandra
Hoene-Lindemann von den Mal-
tesern sowie PeterWeiler, ehren-
amtlicher Stadtbeauftragter des
Malteser-Hilfsdienstes Wiesba-
den (Foto: Stephan Bär).

3Mit 30.000 Euro für das eh-
renamtliche Engagement

ihrer Mitarbeiter würdigt zum
14. Mal die Nassauische Spar-
kasse (Naspa) den Einsatz ihrer
Beschäftigten für das Gemein-
wohl mit 30 mal 1000 Euro. Al-
le Naspa-Mitarbeiter, die ehren-
amtlich mindestens vier Stun-
den im Monat tätig sind, konn-
ten sich um 1000 Euro für ihren
Verein bewerben. Das Geld soll
für Kostüme, Chorproben, Kon-

zerte, Trikots, Turniere, Fahr-
dienste oder Ausstattungen für
Vereinsheime verwendet wer-
den. Insgesamt 290.000 Euro
für 363 Vereine hat die Naspa
seit Start 2011 bereitgestellt. Mo-
tivation der Naspa für die Ak-
tion ist es, die Bedeutung eh-
renamtlicher Arbeit hervorzu-
heben und die Leistung der eh-
renamtlich tätigen Menschen in
der Region anzuerkennen, sagt
Naspa-Vorstandsvorsitzender
Marcus Nähser (Foto: Naspa).

„Unser Gemeinwesen lebt von
der Mitwirkung und Mitgestal-
tung der Menschen. Vielzahl
wie Vielfalt der freiwilligen Tä-
tigkeiten tragen zur Lebensqua-
lität in unserer Region bei.“

4 Die langen Schlangen beim
Verkauf des Adventskalen-

ders des Lions-Club Wiesbaden
zeigen, wie beliebt das gute
Stück ist: In diesem Jahr waren
die Adventskalender, deren Er-
lös an die Benefizaktion „ihnen

leuchtet ein Licht“ dieser Zei-
tung geht, im Rekordtempo
ausverkauft. Nicht nur deshalb
ist es eine besondere Ausgabe:
Schließlich feiert der Kalender
(diesmal mit der XXL-Eisbahn
als Motiv) seinen 25. Geburts-
tag – und außerdem beendet
Reginald J.P. Dumont du Voitel
nach nunmehr zehn Jahren sei-
ne Tätigkeit als Kalenderbeauf-
tragter. „Natürlich gibt es den
Adventskalender auch nächstes
Jahr!“, betont derWiesbadener,

der übrigens alle Ausgaben aus
archivarischen Gründen aufge-
hoben hat. In Lions-Freundin
Sandra Meyer hat er eine Nach-
folgerin gefunden, die sich be-
reits für 2025 einarbeitet (Foto:
Lions-Club Wiesbaden). Ver-
missen wird ihn sein Team
zweifelsohne dennoch.

5Mit einem Stargast aus der
Schweiz hat das Euro Palace

jetzt seinen 25. Geburtstag ge-
feiert: DJ Antoine („Welcome to
St. Tropez“, „Ma Chérie“) legte
in der Kasteler Discothek auf,
begeisterte das Partyvolk. Inha-
ber Dietmar Gaa holte den
Schweizer persönlich vor dem
Nassauer Hof ab, kam mit ihm
um Mitternacht in den Club. DJ
Antoine, der eigentlich den Na-
men Antoine Konrad trägt,
nahm sich noch die Zeit für ein
Interview mit Reporterlegende
Rolf Töpperwien im VIP-Bereich,
ehe es zum DJ-Pult ging. Beim
VIP-Empfang begrüßten der
Wiesbadener Unternehmer Gaa
und Töpperwien insgesamt 100
geladene Gäste. Darunter den
Wiesbadener Oberbürgermeis-
ter Gert-Uwe Mende, Hockey-
Ikone Stefan Blöcher, Henkell-
Freixenet-Chef Andreas Brokem-
per, Peter Theiss, Gründer von
Theiss Naturwaren („Allgäuer
Latschenkiefer“), JoachimWag-
ner, Präsident von Kickers Of-
fenbach, und Gerd Schüler, frü-
herer Rennfahrer, legendärer
Gastronom und Discotheken-
Betreiber. Für Mende war es
„nach 40 Jahren mal wieder der
erste Club-Besuch“, wie der OB
verriet (Foto: Tobias Goldbrun-
ner).

Ein schönes Wochenende!
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Ofen in Engert‘s Backstube geht aus
Kleinere Brötchen backen kam nicht in die Tüte: Erbenheimer Traditionsbäckerei schließt zum Jahresende

ERBENHEIM. Die Zeiten, als es
im Ort fünf Bäckereien gab und
in der Adventszeit Erbenheime-
rinnen mit ihrem Plätzchenteig
in die Backstube beim „Dorne
Franz“ zogen, um sie dort aus-
zustechen und im großen Ofen
zu backen, sind lange vorbei.
Doch Erika Engert, Tochter von
Bäckermeister Franz Dorn, der
1938 das Geschäft in der heuti-
gen Egerstraße gegründet hat,
erinnert sich lebhaft. Nun hat
die Familie das Ende ihrer „En-
gert‘s Backstube“ besiegelt.
Nachdem man 2022 in finan-
zielle Schieflage geraten war
und die damals eingeleitete In-
solvenz leider nicht den erhoff-
ten Erfolg brachte, sah Chef
Thomas Engert keine Perspekti-
ve mehr, zumal auch keine
Nachfolge in Sicht war.

Unglückliche
Entwicklungen

„Der Kundenstamm ist zwar
stabil, aber der Pro-Kopf-Um-
satz gesunken. Und das Gewer-
be ist sehr energie-intensiv, da
reichen die Zahlen einfach
nicht, um auf lange Sicht er-
folgreich zu arbeiten“, bedau-
ert der 59-Jährige, der die Bä-
ckerei 1998 von seinen Eltern
übernahm. Dabei befindet sich
das Geschäft in bester Lage, der
„Erbenheimer Mall“ in der vor-
deren Wandersmannstraße.
Seit 1955 ist dort der Firmen-
sitz, Erika und Bäckermeister
Klaus Engert führten das Ge-
schäft seit 1972, bauten es ste-
tig aus, modernisierten, schu-
fen 1983 eine neue Backstube.
2005 richtete man eine Snack-
theke ein, es kamen Stehtische
hinzu, im Sommer auch

Außenbewirtschaftung, wo
man gern den hochgelobten
Kaffee trank.
Im Lauf der Jahre öffnete die

Familie weitere Filialen, in
Erbenheim am Hochfeld und
im Minimal-Markt, in der ehe-
maligen Bäckerei Damm in der
Seerobenstraße, im Rewe
Schiersteiner Straße und zu-
letzt in der Saarstraße. Doch es
gab unglückliche Entwicklun-
gen, die notgedrungen zu
Schließungen führten. Den Rie-
seneinbruch aber brachte Coro-
na: Kunden aus den umliegen-
den Erbenheimer Büros blie-
ben im Home-Office und kauf-
ten sich keinen schnellen Mit-
tagssnack mehr, dazu kam die
Energiekrise, fehlendes Perso-
nal, gestiegene Mehlpreise, er-
klärt Thomas Engert mit Sor-

genfalten auf der Stirn. Man
kaufe heute halt im Super-
markt oder Discounter, junge
Leute gingen kaum noch in
klassische Bäckereien. „Klei-
nere Brötchen backen“ – das
kam nicht in die Tüte. Backwa-
ren zukaufen? „Da würde ich
meine Seele verkaufen“, sagt
Engert. Nachts um 1.30 Uhr
stand er in der Backstube, um
5 Uhr öffnete das Geschäft, um
6 Uhr ging er ein bisschen
schlafen, abends wieder in den
Laden zur Abrechnung. Das
Personal, meist schon ewig da-
bei, hatte er schon behutsam
auf die Schließung eingestellt –
alle seien untergekommen, er-
zählt er erleichtert. Die Kun-
den, manche kannten schon
den Gründer Franz Dorn, sind
traurig, aber verständnisvoll.

Am 31. Dezember ist Schluss,
gebacken werden auf jeden Fall
noch einmal die Silvester-Hefe-
Schweinsköpfchen, das be-
gehrte Altdeutsche Bauernbrot
und die beliebten, handge-
schlungenen Brezel, Käseku-
chen und vielleicht sogar Nuss-
ecken und Amerikaner. Die En-
gerts schwanken zwischen
Wehmut und Erleichterung,
Vater Klaus sagt realistisch:
„Gut so!“. Und Thomas Engert?
„Ich werde weiter arbeiten,
aber nicht mehr als Bäcker. Ich
bin ja noch frisch im Kopf und
lernfähig, vielleicht mach ich
was ganz Anderes, hab schon
die Fühler ausgestreckt.“ Das
Haus haben sie verkauft. Tröst-
lich: Der neue Besitzer hätte
gern wieder eine Bäckerei – im
bewährten Stil.

Von Elke Baade

Nur noch bis Jahresende werden Thomas Engert mit seinen Eltern Erika und Klaus Engert hinterm
Tresen ihrer Bäckerei stehen. Die 1938 gegründete Erbenheimer Bäckerei schließt zum Jahresende.
Ihre Filialen hatte sie schon länger aufgegeben. Foto: Jörg Halisch
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Gastfamilien
gesucht

WIESBADEN (red). Die DRK-
Tochter Volunta sucht Gastfa-
milien für Freiwilligendienst-
ler aus Kolumbien. Andres Fe-
lipe (27) und Juan David (27)
werden ab Februar in Wiesba-
den in einer Einrichtung für
Menschen mit Behinderung
und in einem Jugendzentrum
in Vollzeit arbeiten. Beide
sprechen Spanisch, Englisch
und schon etwas Deutsch. Die
Aufnahmedauer kann ab drei
Monaten individuell gestaltet
werden. Näheres unter
www.volunta.de/volunta-
fuer/gastfamilien/ oder unter
der Telefonnummer 0611-
95249000.

Erfolg auf dem
Kontrabass

WIESBADEN (red). Der junge
Kontrabassist Johann Warze-
cha, 2003 in Wiesbaden gebo-
ren, ist beim international re-
nommierten Bottesini-Wettbe-
werb im oberitalienischen
Crema mit einem zweiten
Preis ausgezeichnet worden.
Unter 75 Teilnehmerinnen
und Teilnehmern hatte es
Warzecha in drei Runden bis
ins öffentliche Finale des
Wettbewerbs geschafft und
durfte als Preis ein wertvolles
Instrument entgegennehmen.
Johann Warzecha bekam sei-
nen ersten Kontrabassunter-
richt im Alter von sechs Jah-
ren an der Wiesbadener Mu-
sik- und Kunstschule, wo er
Schüler von Thomas Ditt-
mann war. Bereits in seiner
Jugend errang Johann Warze-
cha Preise beim Bundeswett-
bewerb Jugend musiziert und
war Teil des Bundesjugendor-
chesters. Seit 2021 ist er zu-
dem Mitglied der Jungen
Deutschen Philharmonie.
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Dietmar Bücher
Schlüsselfertiges Bauen

GmbH & Co. KG

www.dietmar-buecher.de
06126 588-120

• elegant, chic, stilvoll
• exklusiveWohnlage
• nachhaltig mitWärmepumpe

Unser Ziel ist Ihr Zuhause

Ihre neue Eigentumswohnung
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